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Vor 100 Jahren galt: «Hast Du Raum, pflanze einen Baum»
Maurmer Obstbau im Wandel der Zeiten

lü. Beim Betrachten einiger Fotos von 
Maur aus den Jahren vor 1952 sticht 
einem etwas ins Auge: wenige Häuser, 
dafür sehr viele Obstbäume. Waren es 
früher ausschliesslich Hochstämme, die 
das Bild eines Dorfes prägten, hat sich 
das Verhältnis heute zugunsten der er­
tragreicheren Niederstämme geändert.

«Hast Du Raum, pflanze einen Baum», 
hiess es vor hundert Jahren. Das hatte 
auch seinen guten Grund. Der Getrei­
debau war kein rentables Geschäft 
mehr. Mit dem Aufkommen des inter­
nationalen Bahnverkehrs sanken die 
Getreidepreise. Dafür stieg die Nach­
frage nach Most- und Tafelobst, und die 
Bauern sahen im Obstbau eine gewinn­
bringende Alternative.
Im Winter 1947/48 belegte Landwirt 
Hans Meier vom Buchenhof Maur das 
Fach Obstbau an der Landwirtschaftli­
chen Schule Strickhof in Zürich. Ein 
Blick in seine damaligen Unterlagen 
bringt interessante Informationen zur 
Geschichte und Entwicklung des Obst­
baus zutage. So schrieb Meier: «Der 
Obstbau kam aber erst spät richtig in 
Schwung, als Deutschland um 1900 eine 
grosse Nachfrage nach Mostobst zeigte. 
Die Schweiz begann Mostobst zu lie­
fern, und die Bauern fanden dabei zu­
sätzlichen Verdienst. Dieser Umstand 
verleitete sie zur Anpflanzung grösster 
Mostobstbaumbestände...» Durchaus 
verständlich, dass die Bauern in grossen 
Mengen Obstbäume pflanzten. Für 100 
Kilogramm Mostbimen wurden damals 
15 bis 20 Franken bezahlt! Hans Meier 
weiss zu berichten, dass in den Jahren 
um 1920 sein Vater, zusammen mit an­
deren Bauern, Most- und Tafelobst in 
Zeinen auf eisenbereiften Fuhrwerken 
zu den Bahnhöfen transportierte. Dort 
wurde das Tafelobst sorgfältig in mit 
Stroh gepolsterte Bahnwagen gelegt 
und nach Deutschland verfrachtet. Von 
den damaligen Apfelsorten dürften 
wohl die Muremer «Renetten» noch ei­
nigen Maurmern in bester Erinnerung 
sein. 

• •
Rodungsaktionen gegen Überschüsse 
Im Kapitel Obstbau der «Geschichte 
der Gemeinde Maur» von Pfarrer Gott- • •
fried Kuhn findet sich eine Übersicht

Flugaufnahme aus dem Jahre 1952: wenige Häuser, dafür viele Obstbäume. 
(Foto: zvg)

über den Stand der wichtigsten Hoch­
stämme aus dem Jahre 1929. So belegen 
die 6173 Apfelbäume und 11250 Birn­
bäume die Bedeutung des damaligen 
Obstbaus. Im Vergleich dazu die Zahlen 
aus dem Jahre 1991 für die Hochstämme: 
1822 Apfelbäume und 1393 Birnbäume. 
Gemäss Landwirt und alt Gemeinderat 
Hugo Bachofen dürften es heute eher 
noch weniger sein. Auf eigene Initiative 
hin zählt Bachofen, zusammen mit Karl 
Steinemann, seit 1951 alle zehn Jahre die 
Hochstammobstbestände.
Das zunehmende Alter und die damit 
verbundene erhöhte Tragfähigkeit der 
Obstbäume führten in der Vergangen- • •
heit zu riesigen Überschüssen, die ver- 
schnapst werden mussten und den 
Schnapskonsum gewaltig steigerten. 
Um 1952 begannen die Obstbaum-Ro­
dungsaktionen zur Eliminierung der 
Überschüsse. Um das Ganze voranzu­
treiben, zahlte der Bund den Bauern 
Baumfällprämien. Niedrige Mostobst­
preise, die Mechanisierung in der Land­
wirtschaft und eine rege Bautätigkeit 
trugen das Ihre zum Verschwinden der 
Obstbaumwälder bei.

Hochstämme
sind für die Natur wertvoll
Als einziger Bauer der Gemeinde Maur 
betreibt heute Christian Bachofen 
Obstbau in grossem Stil. Neben seinen 
drei Hektaren Niederstammobstkultu­
ren in der Nähe des Greifenees hat 

Bachofen noch Streuobstbau mit Hoch­
stämmen. Im Gegensatz zu den Nieder­
stämmen liefern diese allerdings nur • •
etwa 50 Prozent erstklassige Apfel. «Die 
Äpfel der Hochstämme vermosten wir 
meistens», sagt Bachofen. Hochstämme 
sind heute vor allem aus ökologischen 
Gründen wertvoll. So bieten sie zum 
Beispiel den verschiedensten Vogelar­
ten ideale Nistmöglichkeiten. Hoch­
stämme werden heute vom Bund mit 
15 Franken belohnt.
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Der Steuerfuss kann gehalten werden ..
Aus den Verhandlungen des Gemeinderates Maur
- Der Maurmer Gemeindesteuerfuss 
1998 soll unverändert 85% betragen, 
wovon 37 % auf die Politische Gemein­
de und 48 % auf die Schulgemeinde ent­
fallen. Dies beantragen Gemeinderat 
und Schulpflege der Dezember-Ge­
meindeversammlung mit den Budgets 
für das kommende Jahr. - Entspannung 
bei den Sackgebühren: Marken schla­
gen um 15% ab. - Bruno Döbeli löst 
Dr. Robert Schindler als Chef der Zivil­
schutzorganisation Maur ab. - Statt 
eines Radweges wird ein Spazierweg 
zwischen Brünneli und Scheuren pro­
jektiert. -

Ausgeglichenes Budget 1998
Der Voranschlag der Politischen Ge­
meinde für das nächste Jahr rechnet bei 
einem gleichbleibenden Steuerfuss von 
37% mit einem Aufwand und Ertrag 
von je rund 28 Mio. Franken. Dies be­
deutet nach Abzug der Durchlaufpo­
sten und Abschreibungen einen Zu­
wachs von je 5,3%• Dank dem stetigen 
Einwohnerzuwachs sowie weitere gün­
stige Rahmenbedingungen wird eine 
Erhöhung des einfachen Staatssteue­
rertrages auf 27 Mio. (1997: 25,8 Mio.) 
Franken prognostiziert. Beim Aufwand 
fallen die voraussichtlich um 0,5 Mio. 
Franken oder 45% zunehmenden Ab­
lieferungen an den Finanzausgleich - 
infolge überdurchschnittlicher Zunah­
me der Steuerkraft gegenüber dem kan­
tonalen Mittel - ins Gewicht.

Lastenabgeltung an die Stadt Zürich - 
so eher nicht...
Die kantonale Direktion des Innern 
setzte einen Bericht zur Lastenabgel­
tung für die Stadt Zürich in Vernehm­
lassung. Darin wird vorgeschlagen, die 
Stadt Zürich für ihre zentralörtlichen 
Sonderlasten mit 147 Mio. Franken pro 
Jahr zusätzlich zu den bisherigen 
Beiträgen von 59 Mio. Franken abzu­
gelten. An diese Lastenabgeltung sollen 
der Kanton 122,5 Mio. Franken und die 
finanzstarken, d.h. bereits Finanzaus­
gleich leistenden, Gemeinden 24,5 Mio. 
Franken (vorab für die Kulturinstitute) 
beitragen. Die Verteilung auf die be­
troffenen Gemeinden soll zu einem ein­
heitlichen Satz von höchstens 4 Steuer­
prozenten erfolgen. Gemäss Vorschlag 
entfiele auf die Gemeinde Maur (auf 
der Datenbasis 1996) ein Mehrbetrag 
von 958 000 Franken.

In seiner Vemehmlassungsantwort äus- 
sert sich der Gemeinderat grundsätzlich 
ablehnend zur vorgeschlagenen Lö­

sung. Er macht geltend, dass sich die 
strukturellen Probleme der Stadt auf 
diese Weise nicht lösen lassen. Vom Re­
gierungsrat wird verlangt, dass er der 
Stadt Zürich ein Spar- und Sanierungs- 
programm auferlegt, wie er dies auch 
von anderen Gemeinden in gleicher Fi­
nanzlage verlangen würde. Die Identifi­
kation von Sonderlasten in den Berei­
chen Polizei, Kultur, Soziale Wohlfahrt 
und Berufsbildung wird als nachvoll­
ziehbar beurteilt. Der Gemeinderat er­
achtet es als unumgänglich, dass sich 
alle Zürcher Gemeinden - wenigstens 
mit einem bescheidenen Grundbeitrag 
- am Lastenausgleich beteiligen.

Lösungen für die
Verkehrsproblematik an der 
Aeschstrasse, Forch, werden gesucht
Aufgrund einer Grobbeurteilung durch 
die Firma Metron, Verkehrsplanung 
und Ingenieurbüro AG, Zürich, hält der 
Gemeinderat den Handlungsbedarf 
nachVerbesserungsmassnahmen an der 
Aeschstrasse für klar ausgewiesen. Pro­
blematisch sind vor allem die überhöh­
te Durchfahrtsgeschwindigkeit, über­
mässige Lärmbelastungen sowie die 
Strassenquerung für Fussgänger in ein­
zelnen Abschnitten. Die Firma Metron 
schlägt vor, Massnahmen für folgende 
Strassenabschnitte detailliert zu prüfen: 
• Torwirkung beim Zollingerheim
• gesamter Anstossbereich des Schul­

hauses Aesch
• Engnis und Rauch Schlachtlokal/ 

Milchladen
• nördlicher Strassenabschnitt im Be­

reich des neuen Wohnhauses Aesch­
strasse 34 (frühere Lüssi-Scheune)

Ein weiterer neuralgischer Punkt, näm­
lich der Einmündungsbereich Im Brün- 
neli/Langacherstrasse wird im Rahmen 
derTestplanung für den Ortskem Aesch 
untersucht.

Nach einer Begehung vor Ort stimmte 
der Gemeinderat der weiteren Planung 
von Verkehrssicherheitsmassnahmen 
zu. Er will die Planung auch auf Mass­
nahmen zur Verbesserung der Sicher­
heit für Velofahrer entlang der Aesch-, 
Strasse ausdehnen. Da die Gemeinde 
auf fremdem Grund - die Strasse ist Ei­
gentum des Kantons - nicht selber bau­
liche Massnahmen vornehmen kann, 
wird die Sachlage zunächst mit dem 
kantonalen Tiefbauamt besprochen, 
damit der Planungsspielraum ausgelo­
tet werden kann. Anschliessend wird 
der Projektauftrag formuliert, und Ver­

kehrsplaner werden zur Offertstellung 
eingeladen.

Radweg Scheuren-im Brünneli: 
zu unwirksam, zu teuer 
und zu wenig einpassbar
Bezüglich einer verschiedentlich gefor­
derten Fuss- und Velowegverbindung 
zwischen Scheuren und dem Gebiet im 
Brünneli, Forch, liess der Gemeinderat 
eine Studie ausarbeiten. Diese zeigte, 
dass ein Radweg im Trassee des Bauli­
niengebietes der Umfahrung Aesch ein 
durchschnittliches Gefälle von 8% auf­
weisen würde. Aufgrund der Richtlinien 
der Kantonspolizei müsste ein Radweg 
zwingend eine Breite von 3 Metern auf­
weisen und asphaltiert werden. Gemäss 
grober Kostenschätzung wäre mit Bau­
kosten von 420 OOOFranken (ohne Stras­
senbeleuchtung) zu rechnen. Ein sol­
cher Radweg würde einen erheblichen 
Eingriff in die relativ unberührte Um­
gebung bedeuten. Aufgrund der Lage 
und Topographie mit den sehr grossen 
Steigungen wäre kaum damit zu rech­
nen, dass die Velofahrer von der Aesch­
strasse wirklich auf diesen Weg auswei­
chen würden. Unter diesen Vorausset­
zungen verzichtet der Gemeinderat auf 
die Weiterbearbeitung eines Radweg­
projektes. Vielmehr wird die Variante 
mit einem Spazier- und Wanderweg zwi­
schen Scheuren und im Brünneli näher 
untersucht. Die Linienführung eines 
solchen, nicht befestigten Spazierweges 
kann besser dem natürlichen Gelände 
angepasst werden.

Stabübergabe in der Zivilschutz­
führung auf Anfang 1998
Dr. Robert Schindler hat seinen Rück­
tritt als Chef der Zivilschutzorganisati­
on (früher Ortschef) per Ende 1997 er­
klärt. Die Nachfolge konnte mit der 
Wahl von Bruno Döbeli, Forch, gut ge­
regelt werden. Der 46jährige Bruno Dö­
beli ist als Bankdirektor tätig und seit 
zwei Jahren im Zivilschutz, wo er bisher 
die Funktion eines Dienstchefs Anlage-, 
Material- und Transportdienst bekleide­
te. Er ist in der Gemeinde kein Unbe­
kannter, wirkt er doch seit 1994 als Ak­
tuar in der Rechnungsprüfungskommis­
sion. Dr. Robert Schindler steht der Ge­
meinde weiterhin als Stabschef der 
KATA-Führung und Mitglied der Si­
cherheitskommission zur Verfügung.
Der Gemeinderat dankt Dr. Robert 
Schindler herzlich für die geleisteten 
Dienste und wünscht Bruno Döbeli viel 
Freude und Ausdauer in seinem neuen 
Amt. (Fortsetzung Seite 3)
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... Kehrichtmarken
(Fortsetzung von Seite 2)
Kehrichtmarken schlagen ab - Contai­
nerplomben für Grüngut werden teurer 
Die reduzierten Verbrennungsgebüh­
ren der KEZO schlagen auch für den 
einzelnen Haushalt durch. Auf Antrag 
der Gesundheits- und Umweltschutz­
behörde beschloss der Gemeinderat 
einen Abschlag von 40 Rappen auf den 
Kehrichtmarken. Ab 1. Januar 1998 
kostet eine ganze Marke für einen 35- 
Liter-Sack 2.25 Franken (inkl. Mehr­
wertsteuer).
Wegen der ungünstigen Kostendeckung 
muss dafür im Bereich der Grüngutge­
bühren eine Korrektur nach oben vor­
genommen werden. Im Einführungs­
jahr der Grüngutgebühren (1995) be­
trug der Kostendeckungsgrad 80%. 
Seither nahm er laufend ab; dieses Jahr 
wird mit einer Kostendeckung von ca. 
50 bis 60% gerechnet. Weil eine Quer­
subventionierung aus den übrigen Keh­
richtgebühren möglichst gering gehal­
ten werden soll, drängt sich eine Ge­
bührenerhöhung auf. Deshalb wird der 
Preis für die Containerplomben ab 1. Ja­
nuar 1998 um 10 Franken auf 42 Fran­
ken angehoben.
Weitere Einzelheiten können den Pu­
blikationen der Gesundheits- und Um­
weltschutzbehörde sowie dem Abfall­
kalender entnommen werden, der Ende 
November in alle Haushalte verteilt 
wird.

Baubewilligungsstatistik
Im ordentlichen Verfahren erteilte der 
Bauausschuss Bewilligungen für fol­
gende Vorhaben:

Ebmatingen
Chalenstrasse 29: Anbau Wintergar- 
ten/Erweiterung Wohnraum; Leeacher- 
strasse 7: Einbau Lukame

Forch
Im Domacher 13: Anbau Wintergarten • •
und Änderung Gartengestaltung

Maur
Alte Zürichstrasse 585: Erstellen von 
Biotopen; Fällandenstrasse 17: Neubau 
Fertiggarage; Seestrasse 5: Fassadenän­
derung mit Einbau Lukame und Dach­
flächenfenster; Schützenwisstrasse 1: 
Neubau Zweifamilienhaus mit Lager 
Der Gemeinderat bewilligte die nach­
stehenden Projekte:

Binz
Gütschstrasse 27: Abbruch Schopfan- 
bau beim Gebäude und Ersatzbau 
Wohnhaus

werden günstiger

Ebmatingen
Stuhlenstrasse 26: gedeckter Autoab­
stellplatz

Forch
Winkelweg 2: Ausbau Scheune

Maur
Aschbach 618: Umbau und Ladenein­
bau

Kurznotizen aus dem Gemeinderat
• Die Steuerkraft 1996 der Gemeinde 

Maur betrug 26,053 (1995: 24,924) 
Mio. Franken. Pro Kopf ergibt sich 
ein Betrag von 3304 Franken, der um 
25 Franken höher liegt als der Vor­
jahreswert. Der kantonale Mittel­
wert pro Kopf nahm gegenüber 1995 
um 22 Franken ab und betrug 2616 
Franken. Die kantonale Steuerkraft­
abschöpfung für Maur schlug 1997 
auf der Basis der Voijahreszahlen 
mit 350 (1996:329) Franken pro Ein- 
wohner/in oder gesamthaft 2,754 
(2,499) Mio. Franken zu Buche. Der 
Betrag belastet das Politische Gut 
mit 1,199 Mio. und das Schulgut mit 
1,55 Mio. Franken.

• Im Hinblick auf den Fahrplan 1999 - 
2001 des Zürcher Verkehrsverbun­
des unterstützte der Gemeinderat 
zwei Begehren zur Buslinie 747. Ei­
nerseits soll die Abfahrtszeit des 
zweitletzten Busses ab Klusplatz 
durch eine Verschiebung besser auf 
Zugsankunftszeiten abgestimmt 
werden. Zum anderen soll geprüft 
werden, ob durch eine Verlängerung 
einzelner Abendkurse bis zum Belle­
vue oder Bahnhof Stadelhofen nicht 
eine deutliche Verbesserung (Ver­
meidung langer Wartezeiten am 
Klusplatz) für die Passagiere von 
Schnellzügen resultieren würde.

• Für das noch nicht vollständig er­
schlossene Gebiet Oberdorf Maur 
muss auf Begehren eines Grundei­
gentümers ein amtliches Quartier­
planverfahren eingeleitet werden. 
Der Gemeinderat beauftragte das 
Ingenieurbüro Heinz Bünzli, Maur, 
mit den notwendigen Vorarbeiten, 
insbesondere der Abklärung des ge­
nauen Einzugsgebietes.

• Die kommunale Natur- und Land­
schaftsschutzverordnung aus dem 
Jahr 1989 soll überarbeitet werden. 
Die speziell eingesetzte Arbeitsgrup­
pe Landschaft führte umfangreiche 
Feldbegehungen der vorhandenen 
und potentiellen neuen Schutzobjek­
te durch. Die von der Arbeitsgruppe 

erarbeiteten Grundlagen bilden die 
Basis für die Weiterbearbeitung 
durch einen Fachplaner. Aus ver­
schiedenen Offerten wurde die Ar­
beitsgemeinschaft Wiedemeier, 
König, Marti, Stemenberg, für die 
Ausarbeitung eines revidierten Ver­
ordnungsentwurfs ausgewählt. Die 
Kosten werden auf 16 000 Franken 
veranschlagt.

• Die Firma J. & A. Kuster Steinbrüche 
AG, Bäch, erhielt zu 27 000 Franken 
den Auftrag für die Sandsteinpfläste- 
rungen im Rahmen der neuen Platz­
gestaltung Mühle/Säge, Maur.

David Herrliberger 
als Lebensaufgabe
Nachruf auf Emil 
Abderhalden
go. Am 29. Oktober, kurz vor seinem 
69. Geburtstag, starb ein Mensch, der 
sich auf besondere Weise um seinen 
langjährigen Wohnort Maur verdient 
gemacht hat: Emil Abderhalden-Versi- 
ni. Vor etwa 20 Jahren entdeckte er den 
letzten Zürcher Landvogt auf der Burg 
Maur und zugleich berühmt geworde­
nen Kupferstecher David Herrliberger. 
Insbesondere hatten es ihm dessen Aus­
rufbilder und die Kleidertrachten ange­
tan. Voller Bewunderung und Liebe 
zum Detail machte sich der Kunst­
freund und Siebdruck-Experte daran, 
diese eigenhändig zu kolorieren. An­
hand von alten Vorbildern, die er auf­
stöberte, mischte er jede einzelne Farbe 
so genau nach, dass man sie vom Origi­
nal nicht unterscheiden konnte. Tage­
lang konnte er an einer einzelnen Farbe 
herumpröbeln und sich dann wie ein 
Kind über den Erfolg freuen.
Die kolorierten Bilder verfielfältigte er 
in einem aufwendigen Foto-Siebdruck- 
Verfahren, stellte sie zu kostbar ausge­
statteten Liebhabermappen zusammen 
und warb um Käufer. In einer Zeit der 
Rezession wahrlich keine leichte Auf­
gabe. Doch Emil Abderhalden verlor 
nie seinen Optimismus und seine 
Begeisterungsfähigkeit. Unverdrossen 
malte, produzierte und vertrieb er seine 
eigenwilligen Werke weiter - bis ihm 
derTod den Pinsel aus der Hand nahm... 
Unsere kulturell so reiche Gemeinde 
hat einen grossen Verlust zu beklagen.

red. Aus Platzmangel erscheinen 
einige Artikel mit etwas Verspätung. 
Wir bitten um Verständnis.
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Nächstes Jahr geht’s auf die Meielisalp
Gutbesuchter Bazar im Zollingerheim

lü. Der Bazar im Zollingerheim hat Tra­
dition. Trotz schönstem Herbstwetter 
zog es auch dieses Jahr viele Leute ins 
Zollingerheim, um mit Verwandten, 
Freunden und Bekannten einen gemüt­
lichen Sonntag zu verbringen. Kein 
Wunder, kümmert sich doch das Heim­
leiterpaar, Elsbeth und Bruno Schmok- 
ker, in gewohnt umsichtiger Art um das 
Wohl der Gäste. Bruno Schmocker ist

Besondere Beachtung fanden auch die­
ses Jahr die liebevoll gefertigten Hand­
arbeiten. (Foto: lü)

Träumen, gestalten, verwirklichen
Zukunftswerkstatt vom 21.722. November 1997für Jugendliche 
und junge Erwachsene

An der von «Netz Muur» organisierten 
Veranstaltung entwickeln junge Men­
schen Visionen für eine Gemeinde, in 
der alle gerne leben. Die Teilnahme 
von Mitgliedern aus Gemeinderat und 
Schulpflege soll es ermöglichen, die er­
arbeiteten Ideen auch in die Realität 
umzusetzen.
Eine Zukunftswerkstatt setzt sich aus 
mehreren Schritten zusammen. In einer 
ersten Runde tragen die Teilnehmerin­
nen und Teilnehmer die aktuellen Ver­
hältnisse und Zustände in der Gemein­
de Maur zusammen. Dies bildet die 
Basis für den zweiten Schritt: In kreativ 
spielerischer Form werden Visionen 
und neue Ideen entwickelt. Dann geht 
es ans Umsetzen: Die Wunschvorstel­
lungen werden überprüft und die aus­
gewählten Vorschläge so überarbeitet, 
dass sie als Grundlage für das Gespräch 
mit den Vertreterinnen und Vertretern 
der Behörde dienen. In der Abschluss­
veranstaltung diskutieren die jungen 
Menschen ihre Ideen mit den Politike­
rinnen und Politikern: Gespräch und 
Austausch zwischen den Generationen 

zufrieden. Der Rekordumsatz von 1996 
sei zwar nicht mehr ganz erreicht wor­
den, die umgesetzten 24 000 Franken 
seien aber ein sehr gutes Resultat. Der 
Reinerlös von 10 000 Franken erlaubt 
wiederum die Durchführung einer Feri­
enwoche. Die Reise wird zehn bis zwan­
zig pflegebedürftige Heimbewohner im 
Juni nächsten Jahres auf die Meielisalp 
oberhalb des Thunersees führen.

Das Zollingerheim dankt
Die Bewohnerinnen und Bewohner 
des Zollingerheims, das Personal und 
die Heimleitung danken allen Besu­
chern. Unser Dank gilt auch allen 
freiwilligen Helferinnen und Helfern, 
ohne die ein derartiger Anlass gar 
nicht durchgeführt werden könnte. 
Im weiteren danken wir den Liefe­
ranten, die unsere Tombola unter­
stützt haben, der Strapo der Feuer­
wehr Maur für die Verkehrsregelung 
und allen Beteiligten, die in irgendei­
ner Form zum guten Gelingen beige­
tragen haben.

Bruno Schmocker

bilden den Abschluss des Wochenendes. 
«Netz Muur» freut sich auf rege Teil­
nahme und interessante Diskussionen.

Die Veranstalter hoffen, dass sich Junge 
aus möglichst vielen Kreisen der Ge­
meinde Maur beteiligen. Deshalb wer­
den diese über verschiedene Organisa­
tionen eingeladen, denen je ein be­
stimmtes Kontingent zugeteilt wurde. 
Die Organisationen übernehmen die 
Anmeldung. Aber auch für nichtorgani­
sierte Jugendliche ist eine Anzahl Plät­
ze reserviert. Wer sich für eine Teil­
nahme interessiert, kann sich mit 
untenstehendem Talon bis Samstag, 
15. November 1997 anmelden beim Ju­
gend- und Freizeithaus Maur, Looren, 
8127 Forch (Tel. 980 33 74).

Ort und Datum:
Jugend- und Freizeithaus Maur, Looren 
Freitag, 21. November 1997, 19.30 bis 
22.30 Uhr und Samstag, 22. November 
1997,9.00 bis 20.30 Uhr.

Sylvia von Piechowski

«Halloween» 
bei der SVP
Eine Woche früher als der traditionelle 
nordamerikanische Brauch fand die 
dritte Auflage unseres Herbstfestes 
statt. Es war für den Vorstand ein voller 
Erfolg. Gegen 100 Personen genossen 
bei sonnigem Herbstwetter auf dem 
Vorplatz der Schreinerei Frei die herrli­
che Kürbissuppe aus der Küche von 
Stephan Frei und seiner Frau. Lucie Frei 
hatte mit ihrer Familie und freiwilligen 
Helfern und Helferinnen eine tadellose 
Infrastruktur bereitgestellt. Diese war 
nötig, um eine fröhliche und zufriedene 
Atmosphäre aufkommen zu lassen. In 
ungezwungener Art fanden über die 
Parteigrenzen hinweg interessante Ge­
spräche statt. SVP-Präsident Roland 
Humm konnte erfreut feststellen, dass 
sich zeitweise bis fünf Gemeinderäte 
unter der illustren Gästeschar befanden. 
Wir freuen uns schon heute, im 1998 wie­
der ein Herbstfest zu organisieren. Hof­
fentlich wird auch dann die Sonne uns 
bei Speis und Trank verwöhnen.

Karl Bertschinger, SVP Maur

Lehrstellenverzeichnis
Der Gewerbeverein Maur erfasst 
alljährlich die offenen Lehrstellen.
Erfreulich viele Firmen haben ihre 
freien Lehrstellen gemeldet. In den 
letzten Tagen wurden die Anmelde­
formulare für das neue Verzeichnis 
an die Teilnehmer der letzten Um­
frage versandt.
Falls noch Maurmer Firmen keine 
Anmeldung erhalten haben, wollen 
sie sich bitte bis spätestens 10. No­
vember an den Koordinator wenden. 
Koordinator:
Heinz Bünzli, Haldenstrasse 8, 
8124 Maur, Telefon G 980 21 81, 
Fax 980 38 46.

Gewerbeverein Maur

i----------------------------------------------------------------------------------

Anmeldetalon Zukunftswerkstatt 
(für nicht in Jugendgruppen organi­
sierte Jugendliche und junge 
Erwachsene bis 25 Jahre)

Name

Adresse

Telefon Jahrgang
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Erstes Herbstkonzert
der Gesellschaft zur Förderung der Kammermusik
Das ARIA-Quartett mit Louise Pellerin, Oboe, in der Kirche Maur (26. Oktober)
Das Publikum kam in den Genuss einer 
Schweizer Premiere, denn nach Auftrit­
ten im Ausland, unter anderem in 
China, spielte im noch jungen Quartett 
zum ersten Mal auch auf heimischem 
Boden neben den namhaften Schweizer 
Künstlern Thomas Füri (Violine), Chri­
stoph Schiller (Bratsche) und Conradin 
Brotbek (Violoncello) die aus Rumäni­
en stammende Geigerin Adelina Opre- 
an. Sie erhielt ihre Ausbildung unter an­
derem an der Menuhin-Academy in 
Gstaad und unterrichtet wie Füri, ehe­
maliger Leiter der Camerata Bem, und 
Schiller, bereits Mitglied des früheren 
Neuen Zürcher Quartetts, an der Mu­
sikakademie Basel, während Brotbek 
unter anderem am Konservatorium 
Biel tätig ist.
Das Programm wurde eröffnet mit dem 
«Phantasy Quartet» op. 2 für Oboe und 
Streichtrio von Benjamin Britten, 
einem Werk des gerade 19jährigen, das 
nach den einführenden Worten Schil­
lers in seiner Originalität in der ganzen 
Musikgeschichte nichts Vergleichbares 
hat. Am Anfang wie am Schluss steht ein 
wie aus der Feme erklingender spuk­

hafter Pizzikato-Marsch der Streich­
instrumente. Die Oboe steigert sich da­
zwischen in rezitativartigen Passagen zu 
eindringlichen Höhepunkten, an denen 
das Streichtrio als eigenständiger Part­
ner teilnimmt, ohne bei dem musikali­
schen Material des Blasinstruments ste­
henzubleiben. Mit sehr schöner Tonge­
bung bis in exponierte Lagen gestaltete 
Louise Pellerin ausdrucksstark ihren 
Part, und auch das Streichtrio blieb den 
effektvollen wie auch den schwärmeri­
schen Seiten des Werks nichts schuldig. 
Im Zentrum des Konzerts stand das 
Streichquartett in F-Dur op. 18/1 von 
Ludwig van Beethoven, das erste in der 
Sammlung der sechs frühen Quartette, 
die noch ganz in der Nachfolge der Vor­
bilder Haydn und Mozart stehen. Das 
Aria-Quartett musizierte hier tempera­
mentvoll, jedoch ohne rein vordergrün­
digen Effekt, mit einem grossen und ho­
mogenen Klang. Als besonders ein­
drücklich und spannungsgeladen bis in 
die Pausen bleibt die Interpretation des 
zweiten Satzes, Adagio affetuoso ed ap- 
passionato, in Erinnerung, der von der 
Grabszene in Shakespeares «Romeo 

und Julia» inspiriert worden sein soll. 
Das Divertimento in C-Dur für Oboe 
und Streichquartett op. 9 des aus Finn­
land stammenden und am schwedi­
schen Königshof wirkenden Klarinet­
tenvirtuosen Bernhard Henrik Crusell 
(1775-1838) ist bereits der Frühroman­
tik zuzuordnen. Louise Pellerin erhielt 
darin ausgiebig Gelegenheit, ihre hohe 
Virtuosität zu präsentieren. Das dank­
bar applaudierende Publikum erhielt 
schliesslich noch eine Zugabe spezieller 
Art geboten. Christoph Schiller hatte 
nämlich seiner cinäphilen Gattin Loui­
se Pellerin eine Melodie sozusagen auf 
den Leib geschrieben, deren Herkunft 
aus besonderen Gründen ein Geheim­
nis der anwesenden Zuhörerschaft blei­
ben muss...
(Das Aria-Quartett tritt im Rahmen der 
Herbstkonzerte der Gesellschaft zur 
Förderung der Kammermusik am 16. 
November erneut in der Kirche Maur 
auf, dann unter anderem mit dem Klari­
nettisten Ulf Rodenhäuser im Klarinet­
tenquintett von Johannes Brahms.)

Caroline Fritschi & 
Bernhard Diethelm, Zürich

Ein Tauchgang ohne Nässe und Kälte
Besuch der Ausstellung «Die Scherbe»

vp. Im Haus zum Rech in Zürich ist zur 
Zeit eine beachtenswerte Ausstellung 
über Unterwasserarchäologie zu sehen. 
Eine kleine Gruppe interessierter 
Maurmer nahm am 25. Oktober an der 
von «Pro Maur» organisierten Führung 
teil.

Eine informative Ausstellung
Die Ausstellung zeigt verschiedene 
prähistorische Funde: Werkzeuge aus 
Knochen und Geweihen, Webgewichte, 
gut erhaltene Keramiken aus unter­
schiedlichen Kulturperioden oder 
Bruchstücke, eben «Scherben». Die im 
Seegrund eingelagerten Gegenstände, 
ob aus Holz, Knochen oder Fasern, wur­
den unter Luftabschluss hervorragend 
konserviert. Völlig überraschend konn­
te aus dem Greifensee auch ein Skelett 
aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. geborgen 
werden. Man nimmt an, dass es von 
einem Ertrunkenen stammt.
Besonders ergiebige Fundorte sind mit 
Fotos dokumentiert, auf anderen Auf­

nahmen sind Taucher bei der Arbeit zu 
sehen. Am Bildschirm wird gezeigt, wie 
Schäden an den jahrtausendealten Kul­
turschichten entstehen.

Jahresringe zeigen das Alter an
Aufgrund der Jahresringe kann das 
Alter eines Baumes bestimmt werden. 
Im Dendrolabor wird die Oberfläche 
eines Holzstückes mit Rasierklingen 
bearbeitet, bis die Ringe deutlich sicht­
bar sind. Dann kann der Computer die 
Wachstumskurven messen und mit 
einer Standardkurve vergleichen, die 
bis ins 7. Jahrtausend v. Chr. 
zurückreicht. Auf diese Art konnten die 
ersten Siedlungen am Greifensee auf 
4000 v. Chr. datiert werden. Auch das 
Alter historischer Gebäude lässt sich 
mit dieser Methode bestimmen.

Archäologie unter Wasser
Die Entdeckung der Siedlungen im vo­
rigen Jahrhundert war eine Sensation. 
Heute liegt der Schwerpunkt der Un­

terwasserarchäologie bei der Erfor­
schung von Zusammenhängen, um 
möglichst viel über das Leben der Men­
schen von einst zu erfahren. Aus den 
zahlreich gefundenen Haustierknochen 
und einer Palette verschiedener Getrei­
desorten schliesst man, dass die Pfahl- 
bauem ein einfaches Leben mit Vieh­
zucht und Ackerbau geführt haben. Sit­
ten und Gebräuche sind aber weiter un­
bekannt.

In den 60er Jahren wurden erste ar­
chäologischen Grabungen in Zürich 
durchgeführt. Inzwischen arbeitet die 
Tauchequipe an allen Seen im Kanton. 
Es wird nicht mehr nach Funden ge­
taucht, Ziel ist die Erhaltung der Kul­
turschichten unter Wasser. Deshalb 
werden die Fundstellen regelmässig auf 
Erosionsschäden untersucht. Anfang 
Dezember wird ein Kontrollgang beim 
Bootshaus in Maur erfolgen. Die 
«Maurmer Post» wird rechtzeitig darü­
ber informieren.
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Zivilschutz
Aufgebot für Dienstanlässe 1998

ZSO Maur
Leitungen, Formationen Dienstanlass Kadervorkurs 

von - bis
Dienstanlass 

von - bis
Bemerkungen

Leitung
Leitung / Stab ZSO

Stabsdienste
Na Gr
Uem Z

Schutzdienste
Q Ltg 1-3 (BI Ltg 11-42)

Betreu Det

Einsatzdienste
Rttg Det

San Hist Det

Logistische Dienste
D Betr Z BSA
D Betr Z KP, BSA, San Hist
D Betr Z KP, BSA, San Hist
Vsg Gr Q 1, Q2
D Betr Z KP, BSA, San Hist 
Vsg Gr Q 1, Q2
D Betr Z KP, BSA, San Hist

Neupflichtige

Einteilungsrapport 
Wiederholungskurs U 
Stabswiederholungskurs D 
Kaderrapport

Stabswiederholungskurs D 
Wiederholungskurs A

Wiederholungskurs A

Kaderrapport
Stabswiederholungskurs D 
Kaderrapport

Stabswiederholungskurs D
Kaderrapport
Stabswiederholungskurs D 
Kaderrapport

Wiederholungskurs U 
Stabswiederholungskurs D
Wiederholungskurs A

Wiederholungskurs A

Wiederholungskurs U

Einteilungsrapport

09.01. 21.01.
07.04.

04.05.-08.05.
23.09.

04.05.
15.06.-16.06.

22.06.-23.06.

23.09.
04.05.
23.09.

04.05.
23.09.
04.05.
23.09.

07.04.
04.05.

15.06.-16.06.

22.06.-23.06.

15.09.-17.09.

21.01.

nur DC AM"

nur QC, QC Stv
nur QC, QC Stv, BI C, SV 
gern Dienstanzeige
nur QC, QC Stv, BI C, SV 
gern Dienstanzeige
nur QC, QC Stv
nur C Betreu Det
nur C Betreu Det

nur C Rttg Det
nur C Rttg Det
nur C San Hist Det + Stv 
nur C San Hist Det + Stv

nur C Gr tech Betr, Anlw 
nur C D Betr Z
nur Kü C

nur Kü C

nur Gr C tech Betr, Anlw

gern Dienstanzeige

Dienstanlässe für «Rasche Einsatzelemente» (REIF/REIL)

REIF/REIL 
REIL 
REIF/REIL 
REIL

Abendübung 
Abendübung 
Abendübung 
Abendübung

14.05.
09.07.
10.09.
12.11.

Na Gr, Uem Gr, Rttg Z 
RttgZ
Na Gr, Uem Gr, Rttg Z 
Rttg Z 
je 19.00-22.00 h

Allgemeine Bestimmungen

1. Aufgebot
Dieses Plakat gilt als rechtsverbindliches Aufgebot. Die Snrückungspfiichtigen erhalten 
zudem ein persönliches Aufgebot mit den genauen Einrückungsdaten. Wer bis drei 
Wochen vor Dienstbeginn noch nicht im Besitze eines persönlichen Aufgebotes ist, hat 
dies unverzüglich der Zivilschutzstelle zu melden.

2. Ausnahmen (ohne Angehörige des Ergänzungsbestandes)
Von der Einrückungspflicht sind ausgenommen: Schutzdienstpflichtige, die den Ein­
teilungsrapport und den Einführungskurs noch nicht absolviert haben. Nicht reisefähige 
Schutzdienstpflichtige haben vor Dienstbeginn der aufbietenden Stelle, zusammen mit 
ihrem Zivilschutzdienstbüchlein, ein ärztliches Zeugnis einzureichen, das die Reise­
unfähigkeit ausdrücklich bestätigt. Reisefähige haben einzurücken und sich bei der sa- 
nitarischen Eintrittsbefragung zu melden.

3. Dienstanzeigen
Für regionale und kantonale Dienstanlässe werden den Teilnehmern persönliche Dienst­
anzeigen zugestellt.

4. Aufgebot für Angehörige des Ergänzungsbestandes
Dienstleistungen für Angehörige des Ergänzungsbestandes werden auf dem 
Aufgebotsplakat nicht publiziert. Sie werden mittels Dienstanzeige über den 
Dienst orientiert und erhalten ein persönliches Aufgebot. Ausnahme: Schutz­
dienstpflichtige, welche den Einteilungsrapport nicht absolviert haben.

5. Gesetzliche Grundlagen Art. 36 ZSG (Stufe Mannschaft)
Angehörige einer Zivilschutzorganisation können jedes Jahr zu Wiederholungskursen 
von 2 Tagen aufgeboten werden. Sie können zudem für die Absolvierung der in den 
vergangenen zwei sowie in den folgenden zwei Kalenderjahren nicht beanspruchten 
oder zu leistenden Tage aufgeboten werden.

6. Dienstverschiebung
Jeder Schutzdienstpflichtige hat seine beruflichen und privaten Obliegenheiten nach 
dem Dienst zu richten. Es besteht kein Anspruch auf Dienstverschiebung.
Begründete Gesuche um Dienstverschiebung sind vom Schutzdienstpflichtigen per­
sönlich mit allfälligen Belegen (Bestätigung des Arbeitgebers) bis spätestens drei 
Wochen vor dem Dienstanlass der aufbietenden Stelle einzureichen. Solange keine 
Bewilligung erteilt wurde, besteht die Einrückungspflicht weiter.

7. Strafbestimmungen
Wer vorsätzlich oder fahrlässig einem Aufgebot nicht Folge leistet, sich ohne Erlaubnis 
aus dem Dienst entfernt, sich auf andere Weise der Schutzdienstpflicht entzieht oder 
den Dienstbetrieb stört, wird mit Haft oder Busse bestraft.

Aufbietende Stelle: Zivilschutzstelle Maur
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«The Kingdom of My Dreams»
Ein Stück zum Leben Friedrich Glausers in der Mühle Maur

go. Kennen Sie Friedrich Glauser? 
Schade, am Donnerstag und Freitag der 
vergangenen Woche hätten Sie Gele­
genheit zum Kennenlernen gehabt. Die 
Kulturkommission Maur organisierte 
zwei Abende mit dem jungen Schau­
spieler und Autor Andreas Schertenleib 
als «Führung durch eine Glauser-Aus- 
stellung zu dessen 100. Geburtstag».

Ein Glücksfall diese Führung. Fast zu­
fällig nahm die Zuschauerin an ihr teil. 
Dabei packte sie der Mensch Glauser 
und sein tragisches Leben. Nicht anders 
war es Andreas Schertenleib ergangen. 
Als 17jähriger Gymnasiast lernte er den 
ersten Roman dieses in den 30er Jahren 
wohl bekanntesten Schweizer Schrift­
stellers kennen und entdeckte in ihm 
ein Spiegelbild des Lebens. Noch wuss­
te er nicht, dass er mit «Gourrama», 
einem Fremdenlegionärsroman, dessen 
intensivstes und bestes Werk gelesen 
hatte. Er las weiter. Mittlerweile ist ihm 
er das ganze Glauser-Werk vertraut, 
auch der reiche Briefwechsel.

Nach der Schule bildete sich Scherten­
leib als Schauspielpädagoge aus. Seither 
schreibt er die Stücke, in denen er auf­
tritt, mit Vorliebe selbst und gestaltet sie 
gemeinsam mit einem kleinen Speziali­
stenteam (für Ausstattung, Musik und 
Licht) und einem Regisseur. So auch 

Aeschmer Moschtete war ein Erfolg

lü. Wie angekündigt, verband die Gesellschaft zum Wettsteinhaus die diesjährige 
Aeschmer Moschtete mit einem Herbstfest. Literweise floss der kühle Apfelsaft.

• •
Christian Bachofen lieferte dieses Jahr rund 800 Kilogramm Apfel. Neben Most 
und Schnaps wurden auch eigens kreierte Mostkuchen verkauft. Grillwürste und 
Raclette rundeten das kulinarische Angebot ab. (Foto: lü)

das Glauser-Stück. In ihm zaubert er das 
ganze Panoptikum, das er bei seiner 
Lektüre aufspürte, auf die Bühne - als 
Einmannstück, in dem eine feinfühlige, 
ausdrucksstarke und doch zurückhal­
tende Darstellungskunst einen einsa­
men Schriftsteller und die ihm nächsten 
Menschen zum Leben erweckt. Dabei 
baut sich eine Dramatik auf, die der 
sparsame Einsatz von Licht und Musik 
noch verstärkt.

Zelle Nummer 27 -
eine Metapher für Glausers Leben
Gut 25 seiner 42 Lebensjahre verbrach­
te Glauser in der Zelle: der psychiatri­
schen Klinik oder der Strafanstalt. Eine 
Verkettung tragischer Umstände könn­
te dieses Leben als gescheitert erschei­
nen lassen. Dennoch: Nach eineinhalb 
Stunden verlässt die Zuschauerin das 
Theater nicht geknickt: Schertenleib 
versteht es, das Schicksal des Aussen­
seiters in Zelle 27 oder anderswo als 
Metapher darzustellen: als ein Leben 
innerhalb zu enger äusserer Grenzen. 
Dem sensiblen, phantasiebegabten 
Menschen kann auch dies grenzenlose 
Freiheit gewähren. Im «Kingdom of His 
Dreams» war Glauser der König über 
seine «reich möblierte Innenwelt» und 
schuf - auch ohne Papier: Das letzte 
Buch blieb sogar ungeschrieben - ein 
grosses Werk.

LESER SCHREIBEN

Turbulenzen
im Restaurant Schifflände

Einmal mehr können wir der Presse 
entnehmen, dass das Restaurant Schiff­
lände in Maur in Turbulenzen geraten 
ist. Der Wirt und Pächter gibt auf und 
hinterlässt einen Berg von Schulden.

Was also braucht ein Restaurant, um er­
folgreich zu sein? Eine tolle Lage, am 
liebsten doch an einem See. Eine gute 
Erschliessung durch den öffentlichen 
Verkehr und doch auch mit genügend 
Parkplätzen. Und natürlich eine moder­
ne und leistungsfähige Infrastruktur für 
Service und Küche.

Das vom Kanton Zürich erbaute Re­
staurant Schifflände in Maur erfüllt 
doch bestens all diese Anforderungen. 
Ein Erfolg muss also erzielbar sein. Ein­
mal mehr hat sich der kantonale Steu­
erzahler nun getäuscht. Bei einem Bau­
werk mit Kosten von 8,6 Mio. Franken 
resultieren allein monatliche Zinsen in 
der Höhe von ca. 45 000 Franken. Wohl 
doch etwas viel für ein Restaurant mit 
Ausflugszielcharakter. Der Pächter 
muss, über kurz oder lang, vor der fi­
nanziellen Realität kapitulieren.

Unser Kanton hat erst kürzlich er­
schreckende Zahlen betreffend die Fi­
nanzsituation veröffentlicht. Nicht erst 
seit Tagen ist dem interessierten Steuer­
zahler die Knappheit der Kantonsmittel 
bekannt. Wäre es somit nicht Aufgabe 
der zuständigen Bauherren, sich Re­
chenschaft darüber zu geben, ob eine 
Investition überhaupt rentieren kann? 
Wäre ein vielleicht etwas kleineres und 
einfacheres Bauwerk mit geringeren 
Kosten die bessere Lösung in unserer 
Gemeinde gewesen?

Wir werden diese kleine «Nebenge­
schichte» leider vermutlich bei den 
nächsten Bauvorhaben des Kantons 
wieder vergessen haben und ja sagen zu 
irgendeinem doch so schönen Projekt. 
Und die Worte unseres Finanzministers 
werden uns dann sanft in den Ohren 
klingen: «Leider ist es uns trotz enormer 
Sparanstrengungen nicht gelungen..., 
und wir sehen uns deshalb gezwungen, 
für das kommende Jahr eine Steuerer­
höhung von ...% vorzusehen!» So ist 
und bleibt es leider eine traurige Er­
kenntnis, dass irgend jemand am Ende 
immer bezahlt.

Bruno Sauter
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INFOS

Vorweihnachtliches Basteln

Wir organisieren dieses Jahr wieder 
einen kreativen und erlebnisreichen 
Bastelnachmittag. Unter Anleitung von 
unseren Spielgruppenleiterinnen wer­
den Kindern im Alter von 3 bis 7 Jahren 
verschiedene Aktivitäten angeboten. 
Alle, die Freude am Basteln haben, sind 
herzlich willkommen.
Mittwoch, 19. oder 26. November oder 
10. Dezember, von 14.30 bis 17 Uhr in der 
Spielgruppe Gigampfi, Bachtobelstrasse 
14 in Ebmatingen. Kosten: 10 Franken 
pro Kind inkl. Zvieri und Bastelmate­
rial. Anmeldung (Teilnehmerzahl be­
schränkt) bis 14. November bei: Catheri­
ne Wagner, Telefon 918 02 14.

Spielgruppe Gigampfi, 
Telefon 980 28 12

Ihr aber, 
für wen haltet ihr mich?
Dienstag, 11. November, 
20.00 Uhr, Loorensaal 
Vortrag von Pfarrerin 
Käthi La Roche

Das Neue Testament gibt verschiedene 
Antworten auf Jesu Frage an die Jünger 
- Wer ist Jesus für uns heute?
Der letzte Abend der Vortragsreihe 
«Was für ein Wundergarten die Bibel 
doch ist» der Reformierten Kirchge­
meinde ist dem Neuen Testament mit 
seiner Hauptperson Jesus von Nazareth 
- Jesus Christus gewidmet.Wer war die­
ser Mann, den seine Jünger und Jünge­
rinnen (ausdrücklich Petrus und Mar­
tha) zum Messias erklärt haben? Was 
wollte er, und was wollten die Menschen 
damals von ihrem Messias? Was ge­
schah mit dem Vermächtnis des armen 
jüdischen Galiläers, als er zum thronen­
den Christus einer Weltkirche wurde? 
Und «Wer ist Jesus Christus für uns 
heute?» Vertreten wir nicht einen heute 
unmöglich gewordenen Ausschliess­
lichkeitsanspruch, wenn wir uns weiter­
hin auf Jesus Christus als den Weg und 
die Wahrheit beziehen? Ist die Welt 
denn durch das Christentum menschli­
cher, gerechter, besser geworden oder 
nicht eher das Gegenteil davon? Gibt es 
eine bleibende Herausforderung und 
Hoffnung durch diesen Jesus von Naza­
reth? Wie können und wollen wir heute 
Christen und Christinnen sein? Diese 
Fülle von grossen Fragen an einem 
Abend erschöpfend zu beantworten, ist 

unmöglich. Aber einen denk- und le­
bensanstiftenden Anfang wird Pfarre­
rin Käthi La Roche machen. Ich freue 
mich sehr auf diese Theologin, von der 
ich, seit ich ihr als Studentenpfarrerin 
begegnet bin, enorm viel gelernt habe. 
Zur Einstimmung ein Text von Josef 
Dimbeck und Martin Gutl:
Endlich einer, der sagt:
«Selig die Armen!»
und nicht: Wer Geld hat, ist glücklich! 
Endlich einer, der sagt:
«Liebe deine Feinde!»
und nicht: Nieder mit dem Konkurren­
ten! (...)
Endlich einer, der sagt:
«Was nützt es dem Menschen, wenn er 
die ganze Welt gewinnt?»
und nicht: Hauptsache vorwärtskom­
men!
Endlich einer, der sagt:
«Wer an mich glaubt, wird leben in Ewig­
keit!»
und nicht: Was tot ist, ist tot!
Ich lade alle Interessierten herzlich ein.
Pfrin. Jacqueline Sonego Mettner

Jungsenioren 
unterwegs im Jura
Unsere Wanderung vom Dienstag, 11. 
November, führt uns in den Jura, und 
zwar vom Unter-Grenchenberg zum 
Weissenstein.
Wir verlassen Zürich um 8.06 Uhr nach 
Grenchen. Von hier aus führt uns ein 
Extrabus nach Unter-Grenchenberg 
auf der Höhe von ca. 1300 Meter ü. M. 
Auf der Jurakette wandern wir in drei­
einhalb bis vier Stunden, praktisch ebe­
nen Weges mit nur leichtem, gelegentli­
chem Auf und Ab, bis zum Kurhaus 
Weissenstein.

Das Mittagessen können wir unterwegs, 
bei schönem, trockenem Wetter 
nochmals aus dem Rucksack oder im 
Restaurant Althüsli, das wir etwa um 
die Mittagszeit erreichen, einnehmen. 
Um 17.05 Uhr fährt unser Bus vom Kur­
hausparkplatz zur Station Oberdorf 
hinunter. Um 17.29 Uhr geht die Reise 
weiter nach Solothurn, von wo wir 
Zürich HB bereits um 18.54 Uhr errei­
chen.

Bei klarem Wetter haben wir auf dieser 
Wanderung eine wunderschöne Aus­
sicht auf den ganzen Alpenkranz. Wir 
hoffen, dass das lange anhaltende schö­
ne Herbstwetter auch an unserem ge­
planten, dieses Jahr letzten Ausflug in 
die Berge anhält. Handschuhe und Oh­
renschutz nicht vergessen.
Anmeldungen sind erbeten bis Sams­
tagmittag, 8. November, an Radovano- 

vitch, Telefon 980 06 91. Am Montag ab 
19 Uhr gibt Telefon 181 Auskunft über 
die Durchführung.

W. Radovanovitch

Räbeliechtliumzug 
in Aesch
Am Donnerstag, 13. November, lädt 
der Ortsverein Aesch/Scheuren/Forch 
zum Räbeliechtliumzug ein. Besamm- 
lung ist um 18 Uhr auf dem Schulhaus­
platz Aesch, wo die Kinder zur Einstim­
mung einige Lieder singen. Zuvor wer­
den die Drittklässler im Zollingerheim 
ein Ständchen bringen.

Anschliessend führen wir den Umzug 
vom Schulhausplatz via Domacher-, 
Wassberg-, Bundtacher-, Bundtstrasse, 
Im Brünneli zurück zum Zollingerheim. 
Begleitet werden die Kinder von ihren 
Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen. 
Die Verkehrssicherheit wird durch die 
Feuerwehr gewährleistet. Damit der 
lange Umzug gut zur Geltung kommt, 
sollten sich Erwachsene ohne Aufsichts­
amt und solche mit Kleinkindern im 
Kinderwagen zuhinterst anschliessen.

Dank der Gastfreundschaft von Frau 
und Herm Schmocker wird der Umzug 
zu den Klängen der Musikgesellschaft 
Maur im Zollingerheim empfangen. Ein 
anschliessender Imbiss wird vom Orts­
verein offeriert. Der Räbeliechtliumzug 
findet bei jeder Witterung statt. Wir 
würden uns freuen, wenn wie jedes Jahr 
viele Kinder, Mütter und Väter teilneh­
men, so dass eine liebgewordene Tradi­
tion weiterleben kann.

Ortsverein Aesch/Scheuren/Forch

Werkgalerie Dorfplatz Maur
Jubiläumstrunk
red. Am Sonntag, 9. November, von 17 
bis 18 Uhr findet in der Werkgalerie 
Dorfplatz Maur ein Jubiläumstrunk 
zum fünfjährigen Bestehen statt. Der 
Vorstand lädt alle Freunde, Sympathi­
santen, Interessierte und Mitglieder 
dazu ein.

Sonnenklar
Die Ausstellung der Bilder von Tina 
Brunold läuft unter dem Titel «Sonnen­
klar» und findet vom 13. bis 30. Novem­
ber statt. Vernissage am Donnerstag, 13. 
November, von 17 bis 21 Uhr, Finissage 
am Sonntag, 30. November, von 11 bis 
15 Uhr. Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Freitag von 18 bis 20 Uhr, Samstag und 
Sonntag von 11 bis 15 Uhr.
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INFOS——

Offene Türen 
beim Sozialdienst
red. Der 12. November wurde von der 
internationalen Vereinigung der Sozia­
len Arbeit zum europäischen Aktions­
tag erklärt. Aus Anlass dieses Aktions­
tages öffnen die Sozialen Dienste für 
Erwachsene im Bezirk Uster, die auch 
Einwohnerinnen unserer Gemeinde 
zur Verfügung stehen, am Mittwoch, 12. 
November, von 14 bis 18 Uhr ihre 
Türen.

Soziale Dienste für Erwachsene im Be­
zirk Uster, Bahnhofstrasse 42, Düben­
dorf, und Wohngruppe für Drogenab­
hängige und sozial randständige Men­
schen, Aathalstrasse 42, Uster.

Die Mitarbeiterinnen der erwähnten 
Institutionen stehen für Informationen, 
Fragen und Diskussionen zur Verfü­
gung.

Vorträge mit
Dr. med. Martin Jost
Das Zusammenwirken von Körper und 
Seele hat die Menschheit schon immer 
fasziniert. Neu hingegen ist jedoch, dass 
in der heutigen Zeit mehr Menschen an 
psychosomatischen Erkrankungen lei­
den als vor etlichen Jahren. Ob betrof­
fen davon oder nicht, allen Interessier­
ten wird dieser Vortrag neue Zusam­
menhänge erschliessen und somit ein 
erweitertes Verständnis der Psychoso­
matik geben. - Wie der erste Vortrag, 
wird auch der zweite mit dem Thema 
Ethik in der Medizin zum Nachdenken 
anregen. Folgende Fragen werden unter 
anderem den Inhalt prägen: Was darf 
die Medizin? Wer setzt Massstäbe und 
Grenzen?- Persönlich freue ich mich 
sehr auf diese Vorträge, weil ich der • •
Überzeugung bin, dass sie Antworten 
auf aktuelle Fragen geben und zudem 
eine Hilfe sein werden in der persönli­
chen Meinungsbildung.

Martin Jost ist allgemein praktizieren­
der Arzt in Meilen wie auch Autor und 
Referent über medizinspezifische The­
men. Die Vorträge finden am Freitag, 
21. November, und Samstag, 22. No­
vember, um 20.00 Uhr im Restaurant 
Schifflände in Maur statt. Am Sonntag, 
23. November, um 10.00 Uhr findet ein 
Gottesdienst statt mit einem Lebensbe­
richt von Dr. med. Heidi Wolf aus Grei­
fensee. Sie ist Mutter von drei Kindern, 

wobei die 41/2jährige Nadia mit Mongo­
lismus zur Welt kam.
Sie sind herzlich eingeladen.

Freie evangelische Gemeinde 
St. Hardmeier

Kein Jazz Diner
red. Die Probleme mit dem Restaurant 
Schifflände sind noch nicht gelöst. Das 
Jazz Diner mit Philister Jazz Construc- 
tors am 14. November findet deshalb lei­
der nicht statt.

Mittagstisch für Senioren
im Restaurant Schürli, Forch

Donnerstag, 13. November, um 11.30 
Uhr.
Bitte Anmeldung an Telefon 98019 38, 
Montag und Dienstag zwischen 17 und 
19 Uhr. Fahrgelegenheit vorhanden.

Frauenverein Berg

WIR GRATULIEREN
Am 8. November kann Bertha Furrer- 
Hasler im Zollingerheim Forch - als äl­
teste Einwohnerin der Gemeinde Maur 
- ihren 99. Geburtstag feiern. Wir gra­
tulieren der Jubilarin, die während vie­
ler Jahre zusammen mit ihrem Mann 
das Heim zur Mühle in Uessikon leite­
te, herzlich und wünschen ihr alles 
Gute!

E. Marti, 
Ökum. Altersbesuchs gruppe

AMTLICH
Zivilschutzstelle
Aufgrund des bestandenen Kaderkur­
ses und des dabei erworbenen Fähig­
keitszeugnisses wurden ernannt:
B e völkerungsschutzdienst
zum Blockchef

- Bruno Leemann, Maur
- Felix Stadelmann, Ebmatingen
- Patrick Zinnert, Ebmatingen

Zivilschutzstelle Maur

Papiersammlung

Wann/Wo?
Samstag, 8. November 1997

Bis spätestens um 8 Uhr gut sichtbar an 
der Strasse bei den üblichen Kehricht­
sammelstellen bereitstellen!

Was?
Papier ohne Fremdstoffe wie Plastik 
oder Karton usw.

Nicht entsorgt werden:
Karton aller Art, beschichtete Papiere, 
z.B. Blumenpapier.

Wie?
Gebündelt und gut verschnürt. Nicht in 
Tragtaschen oder Kartonschachteln!

Unsachgemäss bereitgestelltes Papier 
und Karton werden liegengelassen und 
nicht entsorgt! Es wird kein Papier aus 
den Kellern herausgeholt. Das Papier 
ist bei den üblichen Kehrichtsammel­
stellen bereitzustellen. Gleichzeitig bit­
ten wir Sie, Ihr Papier regelmässig zu 
entsorgen und nicht für bevorzugte Ver­
eine zu horten.

Meldungen über bereitgestelltes, je­
doch nicht abgeholtes Papier sind an 
Herrn Helmut Fassnacht, Tel. 98015 29, 
zu richten.

Die Vereine sowie die Gesundheits- 
und Umweltschutzbehörde danken 
Ihnen für Ihr Verständnis und Ihre 
Bemühungen, eine reibungslose Papier­
entsorgung zu ermöglichen.

Grüngutabfuhr am 
11. November 1996 nur 
noch alle zwei Wochen!

Bitte beachten Sie die nachfolgenden 
Entsorgungstermine für das Grüngut:

Dienstag, 25 November

Dienstag, 9. Dezember

Dienstag, 23. Dezember

Die weiteren Grüngut-Abfuhrtermine 
des kommenden Jahres können Sie dem 
Abfallkalender 1998 entnehmen, der 
demnächst an alle Haushaltungen ver­
teilt wird.
Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.

Gesundheits- und 
Umweltschutzbehörde Maur
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MICHELIN
ALPIN
MIT DEN 
Y-LAM ELLEN:
DAMIT HABEN
SIE DEN 
WINTER 
SICHER 
IM GRIFF!

• Heizkessel-Auswechslungen
Bachtobelstrasse 24 
8123 Ebmatingen
Telefon 01-980.01.97

§©^@800®^

^BäÜ5I^S©ßi>B,®Slji>®[f,®5

T@Do

Hier 
könnte 
Ihr 
Inserat 
stehen.

MICHELIN

Winterpneus Batterien 
Felgen Schneeketten

Auch samstags 
von 8 bis 12 Uhr!

Zweifel & Weber
GARAGE PNEUHAUS AG
Forchstrasse 8127 Scheuren/Forch Tel. 01 980 0918 Fax 01 980 0911

email: zweiweb@promovis.ch Internet: www.zweiweb.ch

Spiegelwände

(Dörfli-ddetzg
01/9802329

Aktion 7.11.-13.11.97
Schweinskoteletts
Entrecote 
Kalbshaxen
St. Galler Schüblig

100 g Fr. 2.20
100 g Fr. 4.20
100 g Fr. 2.20 
Paar Fr. 2.60

Ihre ‘Metzgerei 
mit der persönlichen (Beratung 

Hauslieferdienst - Party-Service 
Rellikonstrasse 9, 8124 Maur

GIMPERT& BISCHOF AG

Über- oder unterversichert
Sicherheit und Hilfe bringt eine 
neutrale Versicherungsanalyse 
Kosten: Fr. 240-
Infos und Terminvereinbarung 
Tel. 9800086
R. Riedweg, Hubrainstr. 15,8124 Maur

Eugen Hechler AG
Glaserei * Glasbau * Spiegel
Signaustrasse 14 Tel. 01 383 12 74
8008 Zürich Fax 01 383 96 29

Inhaber
Peter und Rene Müller
Zürichstrasse 29
8124 Maur Tel. 01 980 29 81

Wohnungs- und Geschäfts- 
Umzüge im In- und Ausland 
und Übersee • Lagerhaus
Freihofstrasse 20 
Postfach 1171 
8700 Küsnacht
Tel. 01/910 11 11
Fax 01 / 980 26 72

Betrieb/Lagerhaus 
Lohwisstrasse 38 
8123 Ebmatingen 
Tel. 01/980 26 36 
Fax 01/980 26 72

albrccAtbolzfi ag
ELEKTRO • TELEFON • ALARM • EDV • TV-PROJEKT

T^istoron+e — Pizzeria OLtO

8123 Zürickstrasse ^2.7
Telefon 01 980 01 79

Säli für Anlässe
Bankette, geschlossene Gesellschaften, für Vereine usw.

Büro Aesch:
Jürg Schär 
Winkelweg 1 
8127 Forch

Telefon 980 43 40

Hauptgeschäft:
Witikonerstrasse 423 
8053 Zürich-Witikon 
Laden: 13.00-17.30 Uhr

Telefon 382 22 11

Vom 1. bis 30. November 1997

10% Rabatt
auf die ganze Konsumation ab Fr. 50.- 

«nur am Abend»

mailto:zweiweb@promovis.ch
http://www.zweiweb.ch
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Sechs Mitglieder der Schulbehörde treten zurück
Die Schulpflege informiert
Leitbild
An der Tagung vom 24. Mai 1997 zum 
Thema «Teilautonome Volksschule» 
haben die Vertreter und Vertreterinnen 
der Lehrerschaft (Kindergarten, Pri­
marschule und Oberstufe), die Schul­
pflege, die Schulsekretärin und die Se­
kretärin der Musikschule gemeinsam 
beschlossen, ein Leitbild für die Schul­
gemeinde Maur zu erstellen. Nach den 
Sommerferien wurden für dieses Pro­
jekt die entsprechenden Arbeitsgrup­
pen gebildet, mit dem Ziel, am 31. Janu­
ar 1998 einen ersten Workshop mit Ver­
tretern aller involvierten Parteien 
durchzuführen. Mit der Moderation des 
Workshops beauftragte die Schulpflege 
Herm Reto Schrimpf, einen selbständi­
gen Berater, der u.a. auch für die Schul­
gemeinde Meilen tätig ist.

Wir werden über die weiteren Schritte 
im Projekt «Leitbild» zu gegebener Zeit 
informieren.

Neuanstellungen
Wir freuen uns, folgende Neuanstellun­
gen an der Musikschule Maur bekannt­
zugeben:
- Frau Sibylle Schweizer, Maur, als 

Lehrerin für das Fach Akro-Tanz, das 
speziell im Hinblick auf die Förde­
rung der Zusammenarbeit zwischen 
der Musikschule und Volksschule in 
das Angebot aufgenommen wurde.

- Frau Helene Schultheiss, Forch, für 
das Fach Querflöte.

Wir wünschen den neuen Lehrkräften, 
die eine wertvolle Ergänzung unseres 
Lehrkörpers sind, einen erfolgreichen 
Start und viel Freude beim Unterricht 
an der Musikschule Maur.

Skilager
Die Schulpflege genehmigt die Kosten­
gutsprache für die Durchführung eines 
Skilagers für die Schülerinnen und 
Schüler der Oberstufe Looren vom 22. 
bis 27. Februar 1998 in Arosa. Leitung: 
PeterVogel, Oberstufenlehrer,und Herr 
Herbert Trudel, Schulpfleger. An den 
Gesamtkosten von Fr. 18 479.50 betei­
ligt sich die Schulgemeinde mit Fr. 
7419.50.

Anschaffungen, Revisionen
Die Schulpflege bewilligt die Anschaf­
fung eines Videorecorders (Fr. 1790.-) 
zur Aufnahme von Schulfunksendun­
gen und zur Bearbeitung von Videos 
sowie eines Laserdruckers (Fr. 1700.-) 
für das Lehrerzimmmer Looren.

Weiter bewilligt die Schulpflege kleine­
re Revisionsarbeiten an drei Klavieren 
der Musikschule Maur im Gesamtbe­
trag von Fr. 3 450.-.

Bauvergabungen Sanierung 
Schulanlage Leeacher, Ebmatingen
Bei den Vergabungen berücksichtigt 
der Bauausschuss - basierend auf den 
Richtlinien zum öffentlichen Beschaf­
fungswesen in der Gemeinde Maur - in 
erster Linie die finanzielle Seite. Zu­
sätzlich werden aber auch Unterneh­
men aus der Gemeinde Maur und die 
Bonität des Unternehmens entspre­
chend positiv gewichtet.
Auf Antrag des Bauausschusses vergibt 
die Schulpflege die folgenden Arbeiten:

1. Baumeisterarbeiten an die Firma 
Wullschleger, Erlenbach/Forch im 
Gesamtbetrag von Fr. 65 702.70.-.

2. Elektroarbeiten an die Firma Castri- 
cum Elektro, Ebmatingen, im Betrag 
von Fr. 70 866.80.

3. Fenster in Holz/Metall an die Firma 
Dema Werke AG, Bonaduz im Be­
trag von Fr. 153 233.90.

4. Sanitärarbeiten an die Firma De 
Bon, Maur, im Betrag von Fr. 37900. 
(Eigenkompetenz Bauausschuss).

5. Abbruch-, Bohr- und Fräsarbeiten 
sowie Erd- und Aushubarbeiten an 
die Firma Ch. Wyder, Forch, zum Be­
trag von Fr. 43 121.85 (Eigenkompe­
tenz Bauausschuss).

Projekt Aesch
Damit die Umbauzeit der Schulanlage 
in Aesch möglichst kurz gehalten wer­
den kann, wird in diesem Jahr ein Ob­
jektausschuss, bestehend aus drei Schul- 
pflegem und vier Lehrervertretem, ge­
bildet. Der Ausschuss befasst sich in 
einer ersten Phase vor allem mit der 
Planung des Umbaus.

Rücktritt aus der Schulpflege 
auf die nächste Amtsperiode
Aufgrund der zeitlichen Belastung 
sowie einer privaten Weiterbildung hat 
sich der Vorsteher des Ressorts Liegen­
schaften, Herbert Trudel, entschieden, 
nicht mehr für eine weitere Amtsperi­
ode in der Schulpflege zu kandidieren.

Die Schulpflege bedauert den Ent­
scheid von Herbert Trudel, der das Res­
sort Liegenschaften in den vergangenen 
Jahren äusserst kompetent und mit viel 
Engagement geführt hat. Somit werden 
auf die neue Amtsperiode insgesamt 
sechs Mitglieder unserer Schulbehärde 
zurücktreten.

Ueli Büchi kandidiert wieder als Gemeindepräsident
Der bisherige Gemeindepräsident und 
langjährige Finanzvorstand Dr. iur. Ueli 
M. Büchi stellt sich für eine Wiederwahl 
zur Verfügung. Die FDP Maur schickt 
ihn bei den nächsten Gemeindewahlen 
erneut als Kandidaten für das Amt des 
Gemeindepräsidenten ins Rennen.

Der 49jährige Ueli Büchi ist verheira­
tet, hat zwei Kinder und wohnt auf der 
Forch. Beruflich ist er als Berater von 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
tätig. Seit seiner Wahl in den Gemein­
derat im Jahr 1982 profilierte sich Ueli 
Büchi als entscheidungsfreudiger, kom­
petenter und gewandter Amtsträger. Er 
legt Wert auf einen offenen Dialog und 

die Integration der Stimmbürgerschaft 
in den demokratischen Prozess der Wil­
lensbildung. Gemeindepräsident Büchi 
setzt den Schwerpunkt vor allem in der 
Finanzpolitik. Er unterstützt eine 
zurückhaltende Sparsamkeit, um einen 
möglichst grossen Handlungsspielraum 
für die Zukunft offenzuhalten. Nicht zu­
letzt dank seiner Umsicht in der 
Führung des Gemeindehaushaltes 
konnte sich Maur über Jahre hinweg 
unter den steuergünstigsten Gemein­
den im Kanton Zürich etablieren.

FDP Maur, R. Mathieu,
Präsident (Foto: zvg)
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Leadership

Technics
Meisterhaft: SC-HD70 N, die edle Micro- 
HiFi-Anlage mit dem kompaktesten 5fach- 
CD-Wechsler der Welt, inkl. MASH-1-Bit- 

Df A-Wandler. P DM-Verstärker mit 

2x60W, Tuner mit 39 Senderspeichern, 
computergesteuertes Tape-Deck, Lautsprecher 
mit Dome-Hochtöner. Bar-fMitnahmepreis 
Fr. 1398.-. Unerhört, wie man hört.

Soziale Dienste 
für Erwachsene 

im Bezirk Uster
Bahnhofstrasse 42, 8800 Dübendorf
Telefon 821 6016

Beratung und Hilfe bei:
• Alkohol- und Suchtproblemen 

sowie
• finanziellen und sozialen 

Schwierigkeiten

Sprechstunden nach Vereinbarung

Modisch-sportliche 
Damenblusen
bis Grösse 42 
bei

□outique Moonlight
Chalenstrasse 6, 
8123 Ebmatingen 
Parkgelegenheit vorhanden

Ebmatingen:

41/2-Zimmer-Wohnung
Im 1. OG, renoviert, an ruhiger Lage, grosser 
Balkon und sep. WC. Zu vermieten per De­
zember oder nach Vereinbarung. Mietzins 
netto Fr. 1545.-, inkl. Einzelgarage, plus NK. 
Auskunft erteilt Tel. 01 980 06 32, nach 16 Uhr

Komfortable Eigentumswohnung aus Gegen­
geschäft. Miete/Kauf ab sofort

41/2-Zimmer-Wohnung 
im 1. Stock in Egg
Zentral gelegen. Schöne Aussichtslage.

Miete: 1900.- plus NK
Kauf: Vorteilhafte Verkaufskonditionen
Telefon: Bürer G: 945 40 00 P: 940 82 62

Computer-Training nötig?
Neue Tricks und Kniffe kennenlernen und das 
Gerät besser nutzen?
Privatstunden für Personen jeden Alters und
Berufes.
Unterricht am Wohnort oder im Schulungs­
raum. Ganze Deutschweiz. Günstige Tarife. 
Telefon und Fax: 01 261 1236

Alle 7Minuten ein Einbruch-Sichern ist sicherer!

SICHERHEITSTECHNIK
• Alarm- • Sicherheits- • Überwachungssysteme

Eggstrasse 18,8124 Maur, Telefon 01-887 67 57, Fax 01-88767 56

Zu vermieten per sofort oder nach Vereinbarung: 
moderne

11/2-Zimmer-Wohnung
in Ebmatingen, zentral gelegen, Nähe Bus, 
originelle Einteilung; Du/WC; eig. WM/Tu im 
Nebenraum, Lift, PP vorhanden.

Mietzins mtl. Fr. 890.- inkl. NK.
Telefon P: 01 991 23 80 G: 01 980 3531

Marc Bindschädler
Zürichstrasse 123 a
8123 Ebmatingen
Tel. 01-980 30 40 Fax 01-980 43 21

BLUE CAB
Taxi und Kleinbus

Zentrale 980 04 44

Kleine
IlSfWte

sind 

ganz 

gross

Vorträge
zu aktuellen Themen 

mit Dr. med. Martin Jost, Meilen

Freitag, 21. Nov. 1997, 20.00 Uhr

Psychosomatik
Zusammenhänge zwischen Körper und Seele

Samstag, 22. Nov. 1997, 20.00 Uhr

Ethik in der Medizin
Was darf die Medizin?

Wer setzt Massstäbe und Grenzen?

Immer 
in Ihrer Nähe!

- Allgemeine Zimmerarbeiten
- Treppenbau, Dachfenster

Z' — Landwirtschaftsbauten
- Innenausbau, Isolationen

- Umbau, Renovationen ...

Lüüted Si aa: 
01/939 10 22

Sonntag, 23. Nov. 1997, 10.00 Uhr

Gottesdienst mit Lebensbericht von 

Dr. med. Heidi Wolf, Mutter eines Kindes 
mit Mongolismus, aus Greifensee.

Alle Veranstaltungen finden im 

Restaurant Schifflände in Maur statt.

Freie evangelische Gemeinde

SIE SIND HERZLILCH EINGELADEN
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KATHOLISCHES PFARRVIKARIAT

Markus Holzmann, Pfarreileiter, 
Bachtelstrasse 19,8123 Ebmatingen, 
TeL/Fax 98018 21; Bürozeiten Mo 17-19, 
Mi 8.30-12.30, Do 10.30-12.00 Uhr. 
Die Pfarreimitteilungen erscheinen in 
der «Maurmer Post» alle 14 Tage und 
im «forum» (Pfarrblatt) wöchentlich.

Gottesdienst
Forch: Zollingerheim; Samstag, 
18.30 Uhr
Ebmatingen: Kirche St. Franziskus, 
Sonntag, 10.30 Uhr; Donnerstag, 
9.15 UhrWortgottesdienst.
Möglichkeit zum Beicht- oder Seelsor­
gegespräch jeweils nach dem Sonntags­
gottesdienst. Selbstversändlich können 
mit den Seelsorgern auch individuelle 
Termine abgemacht werden.

Klausurtag des Pfarreirats
Am Samstag, den 8. November ver­
bringt der Pfarreirat gemeinsam mit 
dem Seelsorgeteam einen Klausurtag 
im Fokolar-Zentrum in Baar.
Gemeinsam wollen wir uns überlegen, 
welche Schwerpunkte wir im kommen­
den Jahr für unsere Arbeit setzen wol­
len.

Treffpunkt 8.00 Uhr bei der Kirche 
St. Franziskus.

Donnerstagsgottesdienst
Jeden Donnerstag trifft sich um 9.15 Uhr 
eine kleine Gruppe, meist Frauen, in der 
Kirche St. Franziskus, um miteinander 
in persönlichem und freiem Rahmen 
Gottesdienst zu feiern- Anschliessend 
sitzt man noch in gemütlicher Runde 
bei Kaffee und Kuchen zusammen.
Zum Mitfeiem und Mitbeten laden wir 
Sie ganz herzlich ein.

Die Reformierte Kirchengemeinde lädt ein: 
«Was für ein Wundergarten die Bibel 
doch ist»
Dienstag, 11. November, 20.00 Uhr im 
Loorensaal
«Ihr aber, für wen haltet ihr mich?» 
Das Neue Testament gibt verschiedene 
Antworten auf Jesu Frage an die Jünger 
-Wer ist Jesus für uns heute?
Vortrag von Pfarrerin Käthi La Roche

Elternabend für die l.Klasse
Am 20. November findet ein Eltern­
abend für die Eltern unserer Erstkläss­
ler statt. Beginn 20.00 Uhr; Kirche 
St. Franziskus

Frauenbibelgruppe
Donnerstag, 20. November, 13.45 Uhr; 
Kirche St. Franziskus

Miniclub
Donnerstag, 20. November; 9.30 Uhr;
Zelglistr. 64

Bitte vormerken:
Ökumenisches Frauenfrühstück
«Auf der Spur weiser Frauen» 
Referentin: Frau Hellen Renz, dipl. Psy­
chologin
Mittwoch, 26. November 97,9-11 Uhr
Kirche St. Franziskus

Herbst
Die Blätter fallen, fallen wie von weit, 
als welkten in den Himmeln ferne 
Gärten; sie fallen mit verneinender 
Gebärde.
Und in den Nächten fällt die schwere 
Erde
aus allen Sternen in die Einsamkeit. 
Wir alle fallen. Diese Hand da fällt 
Und sieh dir andre an: es ist in allen. 
Und doch ist Einer, welcher dieses 
Fallen
unendlich sanft in seinen Händen hält.

(Rainer Maria Rilke)

MÄRTEGGE
Gesucht
Zwei Familien suchen dringend für den 
6. Dezember Samichlaus und Schmutzli, 
Wassbergquartier/Forch,Tel. 982 10 60.

Kleine Dienstleistungen
Sämtliche Reparaturen erledigt prompt 
Ihr Schreiner. Auch sämtliche Glas­
reparaturen und Katzenschleusen. Tele­
fon 980 02 62.

Schwangerschaftsgymnastik und Ge­
burtsvorbereitung im Dorf Maur. Be­
ginn: 17. November. Anmeldung: Gym­
nastikstudio Vreni Rüst, Tel. 980 03 08.

Praxis für ganzheitliche Therapie: Silvia 
Flückiger-Tinner. Div. Therapien im 
ganzh. Bereich u. Lebensberatung, nun 
auch einmal wöchentlich in Ebmatin­
gen. Tel. G 262 02 94, P 980 32 72.

Berner Versicherung: Gratis-Versiche- 
rungsanalyse/-beratung, Roberto Rug­
giero,Tel. 01 804 88 44 od. 079 414 89 41.

Berufs- und Laufbahnberatung für Frau­
en: Verändern, Wiedereinstieg, Neuori­
entierung. Barbara Meienberger, Telefon 
42012 00 (b. Hegibachplatz) oder Telefon 
980 10 28 am Abend.

Fussreflexzonenmassage und Energie­
massage in Aesch. Masseuse nur für 
Frauen. Komme auch ins Haus. Telefon 
980 37 94.

Buchhaltungen
Liv Holzheu

Auwisstrasse 17 8127 Forch

TEL. 98017 31 FAX 980 20 74

25 Jahre 
Zimmerei - Bauschreinerei
Neubauten 
Dachausbauten - Täferarbeiten 
Parkett - Treppenbau 
Abbruch und Entsorgung 
Reparaturen aller Art

H. Schiesser 
8702 Zollikon 
Tel. 01-3918820 
Fax 01-3918840 
8121 Benglen 
Tel. 01-8250094

Schöne Geschenke 
aus Keramik, Duftlampen, Duftöl, Kerzen, 

Vasen, Mobiles und vieles mehr 
erhalten Sie im

Lotus Lädeli
Lohwisstrasse 46, Ebmatingen, Tel. 980 25 83

Offen: Di und Do, 13.30-17.30 Uhr
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Eröffnung
Donnerstag, 6. November 
7.00 Uhr
Gültig von Donnerstag, 6.11. bis Samstag 8.11.97

Fällanden
Fröschbach 59
Tel. 887 16 70

Öffnungszeiten:

Mittwoch
:o|ii>6nnersteg

Freitag
7.00 16.00

7.00-1230/1430-1830
7.00-1230/1430-1830

7.00-1230/1430-1830
7.00-1230/1430-1830

1230/1430-1830

Annahmestelle

XWA\<V>Ä<WtVA?/.%7.

gratis

x<<:

ökologische Textilpflege

Einige Beispiele unserer tollen Eröffnungsangebote
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REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE

Die Nachfolge von E. Marti 
ist geregelt!
Unser Gemeindehelfer Emst Marti tritt 
nach 18jähriger Tätigkeit in unserer 
Kirchgemeinde Ende Januar 1998 in 
den Ruhestand.
Die Kirchenpflege hat aus verschiede­
nen Bewerbungen folgende neue Mit­
arbeiterinnen gewählt, die wir Ihnen 
heute vorstellen können:

Erika 
Elsener-Roost, 
unsere zukünfti­
ge Gemeindehel­
ferin, ist wohn­
haft in Düben­
dorf. Sie ist ver­
heiratet, Mutter 
eines Sohnes

(17jährig) und einer Tochter (14jährig). 
Momentan ist sie in einer Ausbildung 
zur sozial-diakonischen Mitarbeiterin 
bei der akim in Zürich. Sie bringt dem­
zufolge beste Voraussetzungen für ihre 
zukünftige Arbeit mit.

Theres Ruef, 
unsere neue Se­
kretärin, wohnt 
in Egg. Auch sie 
ist verheiratet 
und Mutter von 
drei Kindern im 
Alter von 18, 15 
und 10 Jahren.

Frau Ruef arbeitet gegenwärtig als freie 
Berichterstatterin bei der Regionalzei­
tung «Anzeiger von Uster.»
Beide neuen Mitarbeiterinnen werden 
ab Januar 1998 zu je 50% in unserer 
Kirchgemeinde tätig sein.
Der scheidende Amtsinhaber E. Marti 
wird sie in die Geheimnisse ihres neuen 
Amtes einweihen. Wir freuen uns auf 
die Zusammenarbeit.

Für die Kirchenpflege:
Marianne Brender

Selbstzucht macht 
glücklich (er)
(ideaD) Selbstverwirklichung galt jah­
relang als Schlüssel zu einem zufriede­
nen Leben. Das ist falsch, sagen jetzt 
amerikanische Psychologen. Ihre Er­
kenntnis: Lebenstüchtig macht vor 
allem die Selbstbeherrschung. Die Pro­

fessoren R. F. Baumeister und Dianne 
M. Tice haben zusammen mit Todd 
Hertherton in Langzeitstudien er­
forscht, welche Faktoren zu einem pro­
duktiven, glücklichen Leben beitragen 
und welche in Selbstzerstörung mün­
den.
Die in ihrem Buch «Lösing Control» 
veröffentlichten Resultate sind eindeu­
tig: Wer sich beherrschen kann, ist er­
folgreicher als einer, der sich gehen 
lässt. Baumeister schliesst daraus, dass 
ein grosser Teil gesellschaftlicher Miss­
stände darauf zurückzuführen sei, dass 
Kinder immer weniger zur Selbstzucht 
erzogen würden.

Verzichten lernen ist «in»
Gemäss Baumeisters Ansicht ist die 
Kindererziehung seit der Abkehr vom 
früheren Ideal der Selbstdisziplin in das 
andere Extrem gefallen: «In unserer 
Kultur meint man, es sei richtig, Ge­
fühlen oder Bedürfnissen freien Lauf zu 
lassen. Aber genau das ist falsch.» In sei­
nem Buch wird eine Fallstudie ange­
führt: Man stellte Vier- und Fünfjährige 
vor die Wahl, entweder eine Süssigkeit 
sofort zu bekommen oder nach einer 
Wartezeit zwei zu erhalten. Zehn Jahre 
später seien die Schulleistungen jener 
Kinder, die sich für «sofort» entschie­
den, hinter denen der anderen zurück­
geblieben. Zudem sei ihr Freundeskreis 
kleiner gewesen.
Selbstbeherrschung helfe, sich Lebens­
ziele zu setzen und sie beständig zu ver­
folgen, so Baumeister. Zu grosse Nach­
sicht schaffe nicht nur in der Kinderer­
ziehung, sondern auch in der Gesell­
schaft Probleme. So habe auch die 
Lockerung der Scheidungsgesetze nicht 
zu grösserer Stabilität, sondern zu früh­
zeitigerem Zerbruch der Ehen geführt. 
Selbstzucht sieht Baumeister als eine 
wichtige Voraussetzung für gelingendes 
Leben an.

Gottesdienste
Sonntag, 9. November 
10.00 Uhr, Kirche Maur 
Pfr. E. Attinger
Text: Offenbarung 3,14-20, «Gegen die 
Lauheit»
Kollekte: Fonds für Projekte im ehema­
ligen Jugoslawien
Kinderhütedienst in der Jugendstube 
Chilekafi

Bus: Binz ab 9.44, Ebmatingen ab 9.47
Rückfahrt: Seestr. ab 11.00 Uhr
10.00 Uhr, Zollingerheim Forch
Pfr. K. Gautschi
Text: Lukas 17, 20-30, «Es wartet alles 
auf dich !»
Kollekte wie in Maur; Kinderhöck im 
Zollingerheim; Chilekafi

Voranzeige
Sonntag, 16. November
10.00 Uhr, Kirche Maur
Pfr. K. Gautschi
10.00 Uhr, Zollingerheim Forch
Pfr. E. Attinger

Amtswochen
10.11. -15.11.: Pfr. E. Attinger
17.11. -22.11.: Pfr. K. Gautschi

Sonntagschule
Freitag, 14. November
15.45 Uhr, Schulhaus Maur
15.45 Uhr, Schulhaus Ebmatingen
15.45 Uhr, Bächtoldhaus Aesch

Jugendgottesdienst
Freitag, 7. November
17.30 Uhr, Zollingerheim Forch
• •
Ökumenische Andacht
Mittwoch, 12. November
9.30 Uhr, Zollingerheim Forch

Singkreis Maur
Montag, 10. November
20.15 Uhr, Singsaal Pünt, Maur

«Wundergarten Bibel»
Dienstag, 11. November
20.00 Uhr, Loorensaal
Ihr aber, für wen haltet ihr mich?
Das Neue Testament gibt verschiede­
ne Antworten auf Jesu Frage an die 
Jünger. - Wer ist Jesus für uns heute? 
Vortrag von
Pfarrerin Käthi La Roche

Impressum
Kirchgemeindesekretariat, Zelglistr. 64
8122 Binz, Tel. 980 03 50



16 Maurmer Post Ausgabe 45/1997

PERSÖNLICH VERANSTALTUNGEN
• •

Ärztlicher Notfalldienst

Denise 
Yannoulis, 
«al vente», 
Ebmatingen

Seit drei Jahren arbeiten Sie im Ebma- 
tinger Gewerbezentrum. Warum liess 
sich Ihre Firma gerade dort nieder? 
Weil sich in Ebmatingen all unsere 
Träume erfüllten: Lage, Büroräume, 
Postverbindungen, Landschaft, Vermie­
ter, Hauswart, Nachbarn - alles stimmt. 
Ihre Firma besteht seit drei Jahren: 
unter dem Namen «al vente». Doch 
sehe ich keinen Verkaufsraum, nur 
Büros. Jaja, wir benutzen die Schau­
fenster anderer Leute - aber die sind so 
gross, dass unsere Produkte gleich von 
Tausenden gesehen werden (lacht): Wir 
sind eine Versandfirma, die im Namen 
und Auftrag von grossen Zeitschriften 
und Zeitungen - und oft nach den Ideen 
der Redaktionen - Leserlnnen-Ange- 
bote produziert, vertreibt und zum Kauf 
anbietet.
Sind Ihre Kunden vor allem weiblich? 
Ja, sind doch die Frauen für die schönen 
Dinge im Leben zuständig. Berufstä­
tige, modebewusste Frauen bestellen 
gerne via Versand, weil die Zeit zum 
Lädelen fehlt. Aber auch grosszügige 
Grosseltern, freizeitorientierte Väter, 
spendable Ehemänner und neuerdings 
internationale Internet-Surfer.
Wie sieht Ihr Sortiment aus? Unsere 
Produkte sind immer schön, zweck­
mässig und günstig: Schliesslich müssen 
wir unsere Kundschaft beim Durchblät­
tern ihrer Zeitschrift «in den Laden hin­
einholen». So zum Beispiel die «Anna- 
belle»-LeserInnen durch einen Weih­
nachtskalender, bei der «Glückspost» 
mit stimmungsvollen Duftkerzen und 
der «Schweizer Familie» mit einem ge­
füllten Samichlaus-Säckli für Kinder­
gärtler.
Was schätzen Sie an Ihrem Arbeitsort? 
Der Pollahof ist der perfekte Job-Satel­
lit: mit guter Infrastruktur, besten Kon­
takten untereinander, dem nettesten 
Hauswart und - wichtig für eine Ver­
sandfirma - nahe der Post mit dem be­
sten Pöstler der Welt.
Und nun suchen Sie Kontakt zur 
«Maurmer Post»? Kennen Sie ein bes­
seres Mittel, um ganz Maur über unse­
ren Lagerausverkauf zu «Alles-muss- 
weg-Preisen» zu informieren: Ende No­
vember im Pollahof ?

Gisela Goehrke

■ bis Sonntag, 9. November 
Ausstellung in der Werkgalerie Dorf­
platz Maur: Ruth Neukom (textile Colla­
gen) und Antonio Laurenza (Skulptu­
ren), Freitag 18 bis 20 Uhr, Samstag/ 
Sonntag 11 bis 14 Uhr.

■ Freitag, 7. November
Konzert der Musiklehrer, Musikschule, 
Loorensaal, 20 Uhr.

■ Samstag, 8. November 
Papiersammlung ganze Gemeinde, ab 
8.00 Uhr 

■ Sonntag, 9. November
5 Jahre Werkgalerie Dorfplatz Maur, 
Jubiläums
trunk, 17 bis 18 Uhr.

■ Dienstag, 11. November 
Jungseniorenwanderung in den Jura, 
Zch-HB ab 8.06 Uhr. (Hinweis im Text­
teil)
Büchernachmittag, Neuerscheinungen 
auf dem Büchermarkt, Bibliothekskom­
mission, Burg Maur, 14 Uhr.
«Ihr aber, für wen haltet ihr mich?» 
(Lukas 9,20) Vortrag von Pfarrerin Käthi 
la Roche, Loorensaal, 20 Uhr.

■ Mittwoch, 12. November 
Mu-Ki-Treff in der Jugendstube Maur 
(vis-ä-vis Kirche) 9.30 bis 11 Uhr.
Offene Türen beim Sozialdienst, Düben­
dorf und Uster, 14 bis 18 Uhr (Hinweis 
im Textteil) 

■ Donnerstag, 13. November
Mittagstisch für Senioren, Restaurant 
Schürli, Forch, 11.30 Uhr.
Mütterberatung im Schulhaus Leeacher 
von 14 bis 16 Uhr.
Vernissage der Ausstellung «Sonnenklar» 
von Tina Brunold, Werkgalerie Dorf­
platz Maur, 17 bis 21 Uhr. Öffnungszei­
ten: Dienstag bis Freitag 18 bis 20 Uhr 
Samstag/Sonntag 11 bis 15 Uhr.
Räbeliechtli-Umzug Aesch, Ortsverein 
Aesch/Scheuren/Forch, Abmarsch Schul­
hausplatz Aesch um 18 Uhr.

■ Freitag, 14. November
Jazz Diner mit Philister Jazz Construc- 
tors, im Restaurant Schifflände findet 
nicht statt.

Neue Öffnungszeiten Bibliotheken

Aesch/Forch: Mo
Di
Do

Ebmatingen: Mo
Di
Do
Fr

Maur: Mo
Do
Sa 

15.00-17.00 Uhr
17.30-19.30 Uhr
15.00-17.00 Uhr
15.00-17.00 Uhr
9.30-11.00 Uhr

18.30-20.00 Uhr
15.30-17.00 Uhr
15.00-17.30 Uhr
18.30-20.00 Uhr
9.30-11.00 Uhr

für die Gemeinden Maur, Zollikon und 
Zumikon (nur wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar ist):
Samstag/Sonntag, 8J9. November, 
und Donnerstag, 13. November:
Dr. Büsser,Telefon 39177 70
Die Notfalldienste der anderen Gemein­
den können beim Spital Uster und bei 
der Telefonauskunft erfragt werden.

Spitex Maur
Gemeindekrankenpflege, Hauspflege, 
Haushilfe, Telefon 980 02 00.

Zahnärztlicher Notfalldienst 
Zürcher Oberland
Der Notfalldienst ist jeweils am 
Wochenende von Freitag, 18 Uhr, bis 
Montag, 6 Uhr, im Einsatz. Der dienst­
tuende Zahnarzt ist stets über Tele­
fon 079 358 53 66 erreichbar.
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